. 


ſeit dem Eintritt des H n 
beſſerung der öffentlichen Geſundheitspflege als den erſten und 


Petenten begegnen in Bezug auf die, 
waltungsorganiſation der öffentlichen \ 
treffenden Forderungen. So ſchwer es uns wird, 
entgegenzutreten, welche ſich um die Förderung 
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eitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
am Montage Abends. — Be ar werden in der 
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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
aris, 6. März. Der „Moniteur de l'armés“ enthält 
ein Ciekular des Kriegsminiſters Leboeuf, welches verordnet, 
daß die Militärs der Jahresklaſſe 1864, welche gegenwärtig 
beurlaubt find, in Reſerve Cadres eingeſchrieben werden 
ſollen. — Ein amtliches Madrider Telegramm dementirt die 
Meldung des „Gaulois“ über den angeblich enthuſtaſtiſchen 
Empfang des Herzogs von Montpenſier in Madrid und fügt 
hinzu, daß die Regierung nicht allein nicht für die Candidatur 
Montpenfiers geſtimmt fei, ſondern daß fie dieſelbe Bu für 
unmöglich halte, da die öffentliche Meinung ihr widerſtrebe. 
Madrid, 5. März. Corte sſizung. Interpellirt, warum 
die Regierung die telegraphiſchen Meldungen über eine dem 
Herzog von Montpenſier gebrachte Ovation nicht habe demen⸗ 
tiven laſſen, erwidert der Miniſter des Junern, daß die Re 
gierung ſolchen Meldungen kein Gewicht beilege. Der Miniſter⸗ 
präſident Prim erwidert auf eine Juterpellation, in welcher 
ber Regierung die Abſicht unterlegt wird, einen Staatsſtreich 
zu Gunſten des Herzogs von Montpenſier zu machen, in 
feierlicher Weiſe, daß den Cortes allein das Recht zuſtehe, 
einen König von Spanien zu wählen. 


Die öffentliche Geſundheitspflege. I. 
Eine Petition, betr. die Verwaltungs⸗Organiſation derſelben. 

Von den Herren Prof. Dr. Richter Pre); Dr. 
Spieß und Dr. Varrentrapp (Frankfurt a. M.), Dr. Waſſer⸗ 
fuhr (Stettin) und Baurath Hovrecht (Berlin) if, wie 
unfere Leſer bereite wiſſen, eine Petition an den Reichstag 
des Nordd. Bundes gerichtet, in welcher dieſelben die Vor⸗ 
lage eines Geſetzes, betr. die Berwaltungsorganifation 
der öffentlichen Befundheitspflege im Nordd. Bunde 
verlangen. x 4 0 

Dieſer Petition haben ſich die ſtädt. Behörden vieler 
Städte Norddeutſchlands und eine große Zahl bedeutender 
wiſſenſchafllicher und techniſcher Capacitäten angeſchloſſen. 
Der Magiſtrat von Danzig hat es bisher nicht gethan, ob⸗ 
wohl auch er eine Aufforderung zur Betheiligung erhalten 
hat. Dieſe Zurückhaltung dürfte für den erſten Augenblick 
um ſo auffallender erſcheinen, als gerade unſer Magiſtrat 
rn. v. Winter in ſein Amt die Ver⸗ 


tigfien Th er Thätigkeit angeſezen und nach labre⸗ 
‚mübevoll i den Beſchluß der ſtädt. Be⸗ 
eie at, D mit einer Canaliſation und 
Waſſerleitung zu verſehen. Es dürfte daher gerade für uns 
von beſonderem Intereſſe fein, den Ju halt der Petition, 
welche eine ſo tief in alle Verbältniſſe einſchneidende Frage 
betrifft, genauer zu prüfen und zu unterſuchen, od es ſich 
empfiehlt, die in England beſtehende Verwaltungs « Organi⸗ 
fation für die öffentliche Geſundheitspflege in Norddeutſch⸗ 
land ohne Weiteres einzuführen, wie dies die Petenten 
en. 
Ranch Geſetz, welches die Petenten fordern, fol folgende, 
von den vereinigten Sectionen für öffentliche Geſundheits⸗ 
und Medizinalreform in der Verſammlung der deutſchen Na⸗ 
turforſcher und W zu Innsbruck angenommenen Grund⸗ 
d eltung bringen: 0 
en Die — für die öffentliche Geſundbeitspflege liegt 
in ſeder ſtädt. Gemeinde, wie in den Land bezirken einem 
bis zu einem gewiſſen Grade ſelbſtſtändigen, aus Gemeinde⸗ 
beamten, Aerzten, e anderen Bürgern beſtehen⸗ 
eſundheitsausſchuß ob. ; 
* ar 19 0 ſteht unter Aufſicht und Leitung eines 
für jeden größeren Verwaltungsbezirk zu ernennenden ſtaat⸗ 
lichen Geſundheitsbeamten, der neben dieſem Amte 
keine andere Praxis treiben darf, gleichberechtigtes Mitglied 
ver betreffenden ſtaatlichen Berwaltungsbehörde ift, in feinem 
Bereiche volle Initiative übt und in Verbindung mit den 
Geſundheitsausſchüſſen über die vorhandenen Polizeimittel 
zur Abstellung der ermittelten Uebelſtände verfügt. 

Die oberſte Aufſicht und Leitung der öffentlichen Ge⸗ 
ſundbeitspflege liegt einer ſtaatlichen Centralbehörde 
ob. Sie hat die Ausführung der geſundheitspolizeilichen Ge⸗ 
ſetze zu überwachen, für fortlaufende Statiſtik und Berichte 
über die Geſundheits⸗ und Sterblichkeitsverhältniſſe und für 
Heranbildung, Prüfung und Anſtellung tüchtiger Geſundheits⸗ 

ſorgen. h 
e die Petenten, daß der Unterricht 
über die Erkenntniß von Krankheitsurſachen und über Krank⸗ 
beitsverhütung an den ee Fach⸗ und Volks⸗ 
ſchulen ſorgfältig zu pflegen ſei. b 

In ee = fegteren Punkt werden die Petenten ge⸗ 


en 


wiß auf allieitige Zuſtimmung und Unterſtützung rechnen lön⸗ 


nen. Nichts iſt für die Erhaltung der Geſundheit und Kraft 
der ern nothwendiger, als daß das Bewußtſein und 


die Erlenntniß der hierzu erforderlichen elementaren Bedin 


% ! indringe. Nicht nur unſere 
zungen in alle Kreiſe des Volles eindringe. 9 
Aerzte und Techniler ſollen die Grundsätze der Geſundheits⸗ 


1 lehre kennen; ſie müſſen das Eigenthum Aller werden. 


i i i ug dagegen werden die 
Nicht ſo allgemeiner Zuſtimmu en eine Ber 
Geſundheitspflege bes 
Männern 
der öffent⸗ 
lichen Geſundheitspflege in hohem Grade verdient gemacht 

aben, ſo ſehr auch uns die Sache am Herzen liegt, welcher 
ihre Beſtrebungen gewidmet find, wir konnen doch die Mei⸗ 
nung nicht zurückhalten, daß die Mittel, welche dieſelben aus 
Wenden wollen, um das uns allen gemeinsame Ziel zu er⸗ 
biichen, nicht die richtigen ſind, und wir können es daher nur 

igen, daß ſich der Magiftrat von Danzig der Petition 
nicht augeſchloſſen hat. N ; 
bon von vorneherein muß es ſehr bedenklich erſchei⸗ 
r 


Ren, den für die öffentliche Geſundheitepflege zu bildenden Aus⸗ 


ſchloſſen war, im 


in ihrem 


Montag, 7. März. (Abend- Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. De — Iuferats 
nehmen an: in Berlin: A. Netemeyer, Rud. Moſſe; in 

Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenftein u. Vogler; in Fran 

M.: Jäger' ſche 8 


1870. 


eipzig? Eugen 
rt a. 
uchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


ſchuß von Gemeindebeamten und andern Bürgern unter die 
unmittelbare Aufſicht und Leitung eines ſtaatlichen Beam⸗ 
ten zu ſtellen. Nach unferer Ueberzeugung heißt das den ein⸗ 
heitlichen Character der Communalverwaltungen flören und 
ihre Wirkſamkeit beeinträchtigen. Auf allen andern Gebieten 
ſuchen wir den Kreis der ſtaatlichen Befugniſſe enger zu ziehen 
und KA diejenigen der Communal-Verwaltung zu erwei⸗ 
tern, weil wir glauben, daß dadurch das Gemeinweſen mebr 
gefördert und geſtärkt werde — und hier wollen wir einen 
der wichtigſten Zweige öffentlicher Thätigkeit den Organen 
entziehen, welche zu derſelben vermöge ihrer Stellung recht 
eigentlich berufen find? Wir halten es für einen verhäng 
nißvollen Irrthum, wenn die Petenten glauben, 
daß ſie damit, daß ſie einen koſtſpieligen ſtaatlichen Apparat 
ins Leben rufen, dem Ziele, welches wir alle erſtreben, näher 
kommen würden. Wo iſt das Material für dieſe wichtigen 
Beamtenſtellen? Die Fragen, um die es ſich hier handelt, 
ſind noch im Fluß. Selbſt unter den Aerzten befindet ſich 
bei uns immer noch eine ſehr große Zahl, welche mit den von 
der neueren Wiſſenſchaft anerkannten Grundſätzen der öffent⸗ 
lichen Geſundheitspflege wenig vertraut find. Die hervor⸗ 
ragenden Kräfte, welche jetzt auf dieſem Gebiet thätig ſind, 
wirken in freier und unabhängiger Stellung für die Sache 
mehr, als wenn fie in einen büreankratiſchen Apparat einge⸗ 
fügt ſein würden. Die Fortſchritte, welche in Deutſchland in 
der öffentlichen Geſundheitspflege gemacht worden, ſind aller⸗ 
dings noch nicht groß, aber das darf uns nicht in Verwun⸗ 
derung ſetzen, denn es iſt noch nicht fo lange her, daß die 
neuern Lehren der Wiſſenſchaft und Technik bei uns Eingang 
gefunden haben. Was aber bis fetzt geſchaffen worden iſt, 
das iſt von den größeren Communen geſchehen; gerade der 
Staat und ſeine Organe verharrten dieſen Beſtrebungen 
gegenüber in einer auffallenden Pafftvität. Auch die Petition 
erkennt in den Motiven an, daß in letzter Zeit für die Re⸗ 
form der öffentlichen Geſuudheitspolizei theils durch die Preſſe, 
theils durch die Bildung von Vereinen viel geſchehen fei, fie 
erkennt an, daß eine nicht unerhebliche Zahl von größeren 
Communen unter Aufwendung bedeutender Mittel rüſtig 
Hand an das Werk gelegt haben und auch ſie klagt darüber, 
daß „im Vergleich zu der zunehmenden Bedeutung und Ent⸗ 
wicklung der öffentlichen Geſundheitepflege in der Wiſſen⸗ 
haft und im Leben die Leiſtungen der mit der Sanitätsbver⸗ 


waliung in den verſchiedenen Staaten des Nordd. Bundes 


amtlich betrauten Behörden weit zurückgeblieben ſind.“ 

Und nun glaubt man dieſe Leiſtungen lediglich dadurch 
Umfange und in ihrem Werthe zu erhöhen, daß die 
Befugniſſe dieſer ſtaatlichen Behörden noch erbeblich erweitert 
und ein koſtſpieliger Apparat geſchaffen wird? Man käuſche 
ſich doch dar u nicht! Nach unſerer Ueberzeugung ruht die 
Sorge und die Ausführung für die den neuern Lehren der 
Geſundheitspflege entſprechenden Einrichtungen beſſer in der 
Hand der Communalverwaltung, als in einem neben der⸗ 
ſelben hergehenden Organe mit ſtaatlichen und communalen 
Elementen unter Aufſicht und Leitung der erſteren. Wir ſind 
in dieſer Ueberzeugung beſtärkt durch die Eatwickelung, welche 
dieſe Frage in unſerer Provinz genommen hat. Als die 
gegenwärtige ſtädtiſche Verwaltung Danzigs mit dem Proſeet 
auftrat, eine Waſſerleitung und Canaliſation fär die Stadt 
zu ſchaffen, da waren es Anfangs nur wenige Männer, welche 
dem Proielt in feinem letztern Theil zuſtimmten. Die große 
Mehrzahl verhielt ſich entſchieden abgeneigt, auch wir haben 
uns nicht ohne Weiteres mit der Canalifirung befreunden 
können, und zwar einfach deshalb nicht, weil uns die Reſul⸗ 
tate der engliſchen Entwäſſerungsanlagen und die Fortſchritte 
der techniſchen Ausführung derſelben damals vollſtändig un⸗ 
bekannt waren. Wir hatten meiſt nur Schriften von deutſchen 
Gelehrten (auch preuß. Medizinalräthen) und Technikern 
in Händen gehabt, welche die Canaliſirung nicht blos für ſehr 
koſtſpielig, ſondern auch für ſehr geſundheitsgefährlich hielten 


und die Abfuhr des Unraths dringend empfahlen. Es dauerte 


aber nicht gar zu lange, als ein vollſtändiger Umſchwung in 
der Meinung der Bürgerſchaft ſich vollzog. Man zog alles 
bekannte Material in die öffentliche Discuſſion und lernte 


daraus, daß die deutſchen Theoretiker die neuern 
Anlagen Englands gar nicht kannten und vollſtändig 
falſche Anſichten darüber entwickelt halten. An der 


Hand einer unter voller Oeffentlichkeit ftattfindenden allge⸗ 
meinen Discuſſion, bei welcher die Freunde und Gegner des 
Prolectes gleichmäßig Gelegenheit halten, ihre Meinung gel⸗ 


tend zu machen, bildete ſich bald die Majorität der Gemeinde⸗ 


vertreter, welche, nachdem die Waſſerleitung ſchon früher ber 


5 März vorigen Jahres auch der Canali⸗ 
ſation zuſtimmte. Kaum waren einige Monate verfloſſen, als 
dieſelben Fragen auch in den andern Städten der Provinz 
auf die Tagesordnung kamen. Königsberg, Elbing, Pr. 
Holland haben ebenfalls die Einrichtung von Waſſerleitungen 
beſchloſſen und auch Thorn iſt im Begriff, es zu thun. 
Dieſe Vorgänge führen uns zu weſentlich anderen 
oe und Forderungen, als die Petenten ſie geltend 
machen. 


15. Sitzung des Reichstages am 3. März. 

Abg. Graf Renard interpellirt, ob das in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Geſetz „über die Bildung von Actiengeſellſchaften“ 
noch in dieſer Seſſion vorgelegt werden würde. Präſ. Det. 
brück hofft, daß der dem Bundesrathe vorgelegte Geſetzent⸗ 
wurf noch in dieſer Seſſion an den Reichstag kommen wird 

1. und 2. Beratgung des Geſetzes zur Ergänzung der 
Maß und Gewichts ordnung, nach welchem geaichte 
Maße, Gewichte und Maßwerlzeuge aus einem füddeutſchen 
Staate, der daſſelbe Maß- und Gewichtsweſen mit dem 
Nordd. Bunde hat, im öffentlichen Verkehr angewendet wer⸗ 
den dürfen. Baden hat das Nordd. Maß⸗ und Gewichts⸗ 
ſyſtem eingeführt, Nordd. Maße und Gewichte zugelaffen und 
wünſcht nun Gegenſeitigkeit in dieſem Punkt. — Abg. Some 


‚fondern der ebrloſen H 


bart meint, die zuzulaſſenden Maße und Gewichte müßten 


uit den norddeutſchen nicht nur in Größe, ſondern auch mit 
dieſen in Material und Form übereinſtimmend ſein. Redner 
erinnert ferner daran, daß der Reichstag auch eine auf De 
cimaltheilung beruhende Münzreform gefordert. — Präf. 
Delbrück iſt überzeugt, daß der erſten Forderung durch das 
Geſetz genügt wird. Auf die zweite Bemerkung erwidert er, 
daß unmittelbar nach dem Schluſſe des Reichstages eine 
Enquete, eine Vernehmung von Sachoerſtändigen über die 
Frage der Münztheilung und Währung ſtattfinden ſolle, 
um wo möglich der nächſten Seſſion darüber Vorlage zu 
machen. — Abg. Becker (Dortmund) empfiehlt die Herſtel⸗ 


lung einer internationalen Eichungskommiſſion. — Das 


Geſetz wird angenommen. 

2. Berathung des Strafgeſetzbuchs. Alin. 1 des 
§ 26 wird nach dem Antrage v. Fries ſo angenommen, daß 
bei der Umwandlung der Geld» in Freiheitsſtrafe einer 
Itägigen Haft gleich geachtet werden ſoll 1 bis 5 ] bei Ber⸗ 
brechen und Vergehen, und 3 bis 5 % bei Uebertretungen. 
Die Entſcheidung über den Reſt des § wird zuräsfgefiellt. 
— 8 27 lautet: „In den Nachlaß kann eine Geldſtrafe nur 
dann vollſtreckt werden, wenn das Urtheil bei Lebzeiten des 
Verurtheilten rechtskräftig geworden war.“ Abg. Henne⸗ 
berg beantragt: „In den Nachlaß eines Berurtheilten kann 
eine Geldſtrafe nicht vollſtreckt werden“. Nach einer längeren 
Debatte zwiſchen den Juriſten des Hauſes und des Bundes⸗ 
rathes, die ih jedoch faſt nur in juciftifhen Erörterungen 
bewegt, wird das Amendement abgelehnt, der § 27 an« 
genommen. 

$ 28 lautet: „Die Verurtheilung zur Zuchthaus ſtrafe 
hat die dauernde Unfähigkeit zum Dienſte in dem Bundes⸗ 
heere und der Bundesmarine, fo wie die dauernde Unfähige 
leit zur Bekleidung öffentlicher Aemter von Rechtswegen zur 
Folge, Unter öffentlichen Aemtern im Sinne dieſes Straf⸗ 
geſetzes find die Advokatur, die Anwaltſchaft und das Nota⸗ 
riat, ſowie der Geſchworenen⸗ und Schöffendienſt mitbe⸗ 
griffen.“ v. Kirchmann will den § 28 ſtreichen, Fries 
ſtatt des 1. Alin. ſetzen: „Die Verurtheilung zur Zuchthaus⸗ 
ſtrafe hat den dauernden Verluſt der bekleideten öffentlichen 
Aemter von Nechtswegen zur Folge.“ — Abg. v. Kirch⸗ 
mann: Die Aberkennung der Ehrenrechte iſt vor 20 Jahren 
aus den rheiniſchen Inſtitutionen hinübergenommen, eine ge⸗ 
künſtelte, dem deutſchen Gefühl widerſprechende Strafe. Bie 
Ehre kann nicht der Richter nehmen oder geben, ſondern ſie 
hängt von der Meinung der Mitmenſchen ab. Eine wirkliche 
Strafe iſt die Aberkennung der Ehrenrechte nur für den, der 
noch ein Gefühl, einen Funken von Ehre in ſich hat, nicht 
aber für den wirklich Ehrloſen, der dieſe Strafe mit Recht 
verdiente; bei dieſem wird fie wirkungslos, jenem wird fie in 
ſeiner Beſſerung hinderlich ſein. Ich kaun mir nicht gut 
denken, wie Jemand drei Jahre ehrlos ſein und dann an einem 
voraus beſtimmten Termine plötzlich wieder ehrenhaft werden foll. 
Abg. v. Moltke: Der Grundſatz, daß kein zur Zuchthaus⸗ 
ſtrafe Verurtheilter in die Armee eintreten kann, ift ſo alt, als 
unſer nation les Heer und Marine. Ob er germaniſch iſt, 
weiß ich nicht; aber er iſt preußiſch. Der Eintritt in die Are 
mee iſt von jeher als eine Auszeichnung betrachtet worden. 
Wenn wir Zuchthäusler einſtellen, fo gefährden wir dadurch 
die Disziplin, deren nothwendige Aufrechterhaltung niemand 
bezweifeln wird. Wir würden dadurch zugleich das Selbſtgefühl 
der Armee, die von der Ehre lebt, ſchwächen. Die juriſtiſche 
Seite dieſer Frage verſtehe ich nicht, ich bitte aber das Prin⸗ 
zip nicht zu alteriren. — Abg. Lasker: Das Strafgeſetzbuch 
ſagt: von jetzt ab ſoll das Zuchthaus die Ehre nicht mehr 
vermindern; gleichwohl verlangen Sie (rechts), daß ein mit 
Zuchthaus Beſtrafter nicht in das Heer eintreten ſoll. Sie 
ſtatuiren alſo für das Militär eine andere Ehre, als für das 
Civil. Dem kann ich nicht zuſtimmen. Ich bin ſogar der An⸗ 
ſicht, die Commiſſion hat ſich zu der Beſtimmung dieſes 8 
drängen laſſen. Da das Militär den Zuchthäusler dom Heere 
auszuſchließen ſich die Berechtigung vindieirt, ſo hat ſie dar⸗ 
aus gefolgert, daß ein ſolcher auch kein Civilamt bekleiden 
könne. Ich bin eutfernt davon, für den Dienſt in der Armee 
eine geringere Ehre als für die Bekleidung eines Civilamtes 
als nothwendig zu behaupten, ich will aber nicht, daß einer 
Miniſter werden kann nur mit einem Soldatenrock und nicht 
auch ohne Soldatenrock. (Heiterkett.) Begehen Sie keine In⸗ 
conſequenz in dieſem Geſetze, nur weil einzelne Militär⸗ 
perſonen, von Voructheilen befangen, Zuchthaus noch 
in dem alten Begriff nehmen. Halten Sie es der Disciplin 
wegen für erforderlich, einzelne wegen ehrenrühriger Ver⸗ 
brechen mit Zuchthaus beſtrafte Perſonen vom Militär 
auszuſchließen, ſo beſchließen Sie wenigſtens nicht ſo, daß 
Sie ſagen: der Mann hat Ehre genug ein bürgerliches Amt 
zu bekleiden, aßer nicht um Militär zu fein. (Beifall.) 
— Bundescomm. Friedberg: Es wird allgemein als ein 
Fortſchritt anerkannt, daß der En wurf die Möglichkeit giebt, 
ein Vergehen individuell zu beurtheilen und unter Umſtänden 
die ſchwere Zuchthausſtrafe auszuſprechen, ohne dem Vetur⸗ 
theilten dauernd die Ehrenrechte zu nehmen. Diefe humane 
Theorie dürfte aber nicht nit rückſicht loſer Conſequenz durch⸗ 
geführt werden. Da uns die Vertretung des Bundesheeres 
ſagte, daß dieſe Anſchauung der der Armee noch nicht ent» 
ſpricht, mußten wir bier eine Conzeſſton machen. — Abg. 
Ackermann hält es für beſſer, der Zuchthausſtrafe die ent⸗ 
ehrende Bedeutung zu laſſen, und nur für beſondere Fälle 
dem Richter zu geſtatten, daß er die Nichtaberkennung der 
Ehrenrechte ausſpreche. — Abg. Becker (Oldenburg); Die 
Wiſſenſchaft jagt, Ehrloſigkeit ift aicht eine Folge der Strafe, 
| antlung. Aus der Beftrafungsart 
kann olſo unmöglich der Verluſt der Ehrenrechte abgeleitet 
werden. Hat das Volk das Vorurtheil, daß Zuchthausſtrafen 
an ſich ehrlos ſeien, fo liegt darin für den Gefeggeber die 
Aufforderung, dahin zu wirken, daß ſich die Volksauſchauung 
der Wiſſenſchaft anſchließe und nicht umgekehrt. Diefer 


Aufgabe werden ſich auch die Militär» Behörden 
ihren Untergebenen gegenüber nicht entziehen können. 
— Abg. v. Luck wünſcht unveränderte Annahme des § ge 
rade im Intereſſe der Gleichſtellung von Militär und Civil. 
— Abg. Meyer (Thorn): Eine Inconſequenz zu rechtfertigen 
— und eine ſolche iſt vom Bundescomm. ſelbſt zugeſtanden 
— bedarf es für den Geſetzgeber ſehr gewichtiger Gründe, 
die ich hier vermiſſe. Man beruft ſich auf das Ehrgefühl in 
der Armee, das Zuchthaus verbrecher in ihren Reihen nicht 
dulde; ich weiß wahrhaftig nicht, weshalb ſich ein Soldat 
dadurch mehr verletzt fühlen ſoll, daß ein in Folge eines aus 
Leidenſchaft begangenen Todtſchlages zu Zuchthausſtrafe 
Verurtheilter neben ihm ſleht, als ein unter Aberkennung der 
bürgerlichen Ehrenrechte zu Gefängniß verurtheilter Dieb. 
Und einen ſolchen will doch Niemand vom Militär ausge⸗ 
ſchloſſen wiſſen. Die Motive ſelbſt entwickeln ſehr treffend, 
daß die Geſetzgebung die Aufgabe habe, unbekümmert um 
Volksurtheile nur der Logik des als richtig erkannten Prin⸗ 
zips zu folgen, und hier muthet man uns zu, zu Gunſten 
einer im Militär wurzelnden ungerechtfertigten Anſchauung 
eine Inconſequenz zu begehen, die den Zwieſpalt zwiſchen 
Civil und Militär nur zu erweitern geeignet wäre. — Abg. 
Graf Eulenburg giebt die Jeeben en zu; gegen das 
öffentliche Gefühl und die Gewohnheit müſſen aber ideelle 
Gründe zurückſtehen. — abe: v. Steinmetz: Ich weiß von 
keinem Gegenſatz zwiſchen Militär und Civil. (Bravo.) Das 
was die Armee betrifft, betrifft auch den Civilſtand mit, 
denn Sie gehen ja Alle durch die Armee hindurch. Den 
alten Grundſatz, den deutſchen Grundſatz: Ehrlos—Wehrlos! 
möchte ich für die Armee aufrecht erhalten, nicht als Gegen⸗ 
ſatz zum Civil, ſondern rein im Intereſſe der Armee und des 
Vaterlandes. Civil und Militär iſt in Preußen ein und 
derſelbe Stand, aber angemeſſen iſt es, daß man den Theil, 
der zur Zeit die Waffen trägt, in ſeiner Ehre ſo hoch ſtellt, 
daß dies ſelbſt als die höchſte Ehre angeſehen werden muß. 
Bei dieſer Geſinnung hat der Staat, das Vaterland, wir 
Alle, wir mögen angehören, welchem Stande wir wollen, den 
größten Nutzen. Alſo laſſen Sie es bei dieſer Ehrenhaftig⸗ 
keit der Armee, untergraben Sie ſie nicht, die Armee beruht 
und beſteht auf dieſem Prinzip der Ehre. Der ſein Leben an 
Alles ſetzen muß, der muß auch wiſſen, wofür er es einſetzt, 
für das Höͤchſte im Staate, für feine Exiſtenz, für feine Ehre. 
— Abg. v. Mallinkrodt findet darin einen Widerſpruch, 
daß ſchon die Zuchthausſtrafe der Ehrenrechte berauben und 
daneben noch eine beſondere Aberkennung dieſer Rechte be⸗ 
ſtehen ſoll. — Min. Leonhardt: Die Aberkennung nimmt 
al le, die Zuchthausſtrafe nur gewiſſe Ehrenrechte. Die Ideen 
Ackermanns, den Richter über die Zulaſſung zum Militair⸗ 
dienſt bei dem Urtheil entſcheiden zu laſſen, haben wir aus 
Rückſicht auf die Gefährdung der militairiſchen 
Diseiplin abgelehnt. — Abg. Miquel: Wir find mit dem 
Satze „ehrlos, wehrlos“ durchaus einverſtanden, auch wir 
betrachten den Militärdienſt nicht blos als eine läſtige Pflicht, 
ſondern auch als eine Ehre, die Verſchiedenheit unſerer Auf⸗ 
faſſungen beruht nur auf der Verwechſelung, daß Sie dieſe 
Frage hier am unrechten Orte ſtellen. Von allen Seiten iſt 
anerkannt, daß die Zuchthausſtrafe ebenſowenig als Gefäng⸗ 
ſtrafe an ſich ehrlos machen ſoll, ſondern daß die Ehrenrechte 
beſonders aberkannt werden müſſen. Soll es denn nur das 
Wort „Zuchthaus“ machen? Setzen Sie ſtatt deſſen ein an⸗ 
deres, 3. B. „Carcer“ — und Niemand von Ihnen wird die 
mit „Carcer“ Beſtraften vom Militairdienſt ausſchließen 
wollen. — Abg. Graf Schwerin: Das Zuchthaus hat ſchon 
durch ſeine Disziplin und die Art der Beſchäftigung ſeiner 
Inſaſſen etwas Entehrendes, das es vom Gefängniß unter⸗ 
ſcheidet und das werden Sie ihm nicht durch eine Definition 
im Geſetz nehmen. Aus dieſem Grunde mag alſo die Un⸗ 
fähigkeitserklärung zur Bekleidung öffentlicher Aemter und 
zum Militairdienſt mit der Zuchthausſtrafe verbunden blei⸗ 
ben, nur werden wir dann dafür zu ſorgen haben, daß alle 
ſtrafbaren Handlungen, die unſerer Anſicht nach etwas Ent⸗ 
ehrendes nicht haben, namentlich alſo die politiſchen Berge. 
hen, in keinem Falle mit Zuchthaus beſtraft werden dürfen. | 
(Beifall). — 8 28 wird hierauf unverändert angenommen. 

Ohne Debatte wird § 29 (Aberkennung der Ehrenrechte), N 
den von Kirchmann zu ſtreichen beantragt, angenommen. 
— 8 30 beſtimmt die Rechtswirkung dieſer Aberkennung und 
darunter auch den Verluſt der Penſion entlaſſener Be⸗ 
amten. Abg. v. Unruhe⸗Bomſt beantragt Streichung dieſes 
Punktes, da in dem Verluſt der Penſion, auf die ein reich⸗ 
licher Anſpruch vorhanden ſei, eine Confiscation und eine 
große Härte gegen die unſchuldigen Familienmitglieder ge⸗ 
funden werden müſſe. — Bundes commiſſar Friedberg: 
Das Rechtsbewußtſein des Volkes würde durch Beſeitigung 
der Beſtimmung verletzt werden, wenn beiſpielsweiſe ein 
wegen Unterſchlagung von Geldern beſtrafter Beamter fort⸗ 
dauernd Unterſtützung aus Staatsmitteln bezöge. — Abg. 
Lasker: Die Penſton iſt ein wohlverdientes Gehalt. In 
England gewährt man meiſt keine Penſionen, aber dafür jo 
hohe Beſoldungeu, daß der Beamte in die Lage geſetzt wird, 
ie für fein höheres Alter durch eine Lebensverſicherung eine 

ente zu ſichern. Bei uns mißt der Staat die Gehälter 

ſehr knapp zu und übernimmt dafür die Pflicht der Alters ⸗ 
verſorgung. Die Aberkennung des Rechtes auf die Erfüllung 
dieſer Pflicht iſt eine Confiscation, die wir aus unſern Ge 
ſetzen ſtreichen müſſen. Das Beiſpiel des Bundes commiſſars 
iſt nicht zutreffend, da ein Beamter, der wegen Unterſchlagun 
der ihm anvertrauten Gelder beſtraft wird, doch meiſt 255 
activ und nicht penfionirt iſt. § 30 wird mit dem Antrage 
v. Unruhe ⸗Bomſt angenommen. — 88 31—33 und 35 
werden angenommen, $ 34 Halten 1 

Die 88 36 und 37 enthalten Beſtimmungen über bie 
Bolizeiauffiht. Abg. v. Kirchmann führt aus, daß die 
Bolizeiauffiht in ihrer Bedeutung ohne Nutzen, in ihren 
Wirkungen aber von großen Nachtheilen ſei und giebt anheim, 
ob eine vollſtändige Beſeitigung dieſer Strafe nicht angemeſſen 
erſcheinen möchte. Dr. Friedberg: Eine ſorgfältige Prü⸗ 
fung habe dahin geführt, die Polizeiaufſicht in ihren Folgen 
bedeutend zu mildern und ſie nicht mehr als obligatoriſch 
hinzuſtellen. Einer vollſtändigen Aufhebung könne aber um 
ſo weniger zugeſtimmt werden, als namentlich die großen 
Seeſtädte einen beſonderen Werth auf ihre Beibehaltung leg⸗ 
ten. Die 88 36 und 37 werden angenommen; ebenſo 38 
(mit einer Amendirung v. Kirchmanns) und die 58 39 und 40. 
— Nächſte Sitzung Dienſtag. 


Berlin, 6. März. Der Hof hat Beſuch von dem 
ruſſiſchen Großfürſten Michael, der mit Fran und Kindern 
hier eingetroffen iſt, und von dem Fürſten von Hohen⸗ 
zollern. Der Letztere wurde von dem Kronprinzen, dem bier 
auweſenden Herzog von Gotha und dem Polis pröſidnten 
v. Wurmb am Bahnbofe empfinzen. Die Anweſengeit dieſer 
Säfte wird größere Feſtlicht gen vera laſſen, zu denen, wie 


= = 
— 


es heißt, noch einige deutſche Fürſten eintreffen werden. — 
Wie in diplomatiſchen Kreiſen verlautet, ſind Seitens der 


ferner wird derſelben ein einmaliger N von 8600 


Kiel, 5. März. Die Yacht „Grille“, iſt am 1. d. von Gi⸗ 
braltar in Kadix angekommen. 
Köln, 6. März. Die Poſt aus London vom 5. d. früh iſt 


ausgeblieben. 

Karlsruhe, 5. März. Die Abgeordnetenkammer 
nahm in ihrer heutigen Sitzung den Antrag Kuſels auf A b⸗ 
ſchaffung der Todesſtraſe mit 40 gegen 9 St. an. Fer⸗ 
ner wurde der Geſetzentwurf wegen Beſeitigung der geiſt⸗ 
lichen Belehrung bei Eidesabnahmen mit allen gegen 4 St. 
angenommen. Die Abgeordnetenkammer nahm ferner den 
preußiſch⸗badiſchen Jurisbictionsvertrag an. Bei der Bera⸗ 
thung wurde die neuliche Reichstags - Debatte anläßlich des 
Lasker'ſchen Antrages berührt. Die Regierungsvertreter ſowie 
die Redner der Maſorität ſprachen im Sinne der bekannten 
Erklärung der „Karlsruher Z“ und der „Badiſchen Corxeſp.“ 
und zwar ebenſo entſchieden als gemäßigt. (W. T.) 

Darmſtadt, 5. März. Die Abgeordnetenkammer 
gab in ihrer heutigen Sitzung dem zwiſchen dem Norddeutſchen 
Bunde und dem Großherzogthum Baden abgeſchloſſenen Ber 
trage, betreffend die Einführung der gegenfeitigen militäriſchen 
Freizügigkeit auch für die nicht zum Norddeutſchen Bunde 
gehörigen Landestheile ihre Genehmigung. 

Oeſterreich. Wien, 5. März. Das Abgeordneten⸗ 
haus nahm in feiner heutigen Sitzung das Erwerbsſtener⸗ 
geſetz in dritter Leſung an; die Polen ſtimmten gegen das 
Geſetz. Hierauf folgte die Berathung des Staatsvertrages 
mit der ſächſiſchen Regierung wegen Herſtellung der Eifen- 
bahnverbindung zwiſchen Komotau und Annaberg, zwiſchen 
Warnsdorff und Großſchönau, ſo wie zwiſchen Georgswalde 
und Ebersbach. Das Abgeordnetenhaus genehmigte den 
Vertrag und faßte hiezu die Reſolution, die Regierun ſei 
aufzufordern, geeignete Schritte wegen gemeinſchaftlicher oll 
abfertigung für den Elbeverkehr einzuleiten. (W. T.) 

England. London, 4. März. In parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen herrſcht noch immer die Meinung vor, daß die 
zweite Leſung der Volksunterrichts⸗Bill ohne Abſtim⸗ 
mung vor ſich gehen werde. Dafür bereitet die Oppoſition Amen⸗ 
dements vor, welche den Lebens nerv der Bill, die Trennung der 
Schule von der Kirche, treffen ſollen, und wer weiß, ob ſie 
in dieſem Punkte nicht Unterſtützung bei ſolchen finden wird, 
die in allem Anderen treu zur Regierung ſtehen! Die Ein- 
bringung der Bill zur Aufhebung drr Univerſitätgeide 
wird möglicher Weiſe erft nach Oſtern ſtattfinden können, 


ein Verzug, der gefährlich werden kann, in ſo fern als das 


Oberhaus, genau ſo wie im vorigen Jahre, die Bill bei 
Seite legen könnte, wenn ſie ihm ſpät in der Seſſion zuge⸗ 
ſchickt würde. Zu der vorläufigen Beſprechung über das 
iriſche Landgeſetz hatten ſich geſtern 50 bis 60 iriſche 


—— . ů—3ßÄ5«ðQZ:V:.Q—ů —X—.[»2ßÄ3Ṽ ] AEV«uæuuüäͤ “iAXXXͤXXXXͤX1X1L1Lů—ů—ůů—5—8—kê—ß—ß53ßCEĩ³3ĩðßÄX—ö,.ñið§̃j— — — — — — — - xTUUU U: 7 


Unterhausmitglieder beider Parteien zuſammengefunden, alſo 
mehr als die Hälfte der ganzen Zahl. Ein kleiner Theil be⸗ 
antragte, den Entwurf ſchon bei der zweiten Leſung zu be⸗ 
kämpfen; da hiedurch jedoch die ganze Vorlage in Frage ge⸗ 
ſtellt werden könnte, ſo wurde ſchließlich die Erklärung be⸗ 
ſchloſſen, daß der Entwurf mangelhaft fei, daß er ohne Ab⸗ 
änderungen eine befriedigende Löſung nicht herbeiführen 
werde, daß aber die Vorſchläge erſt bei der Ausſchußberathung 
gemacht werden ſollen. — Der Vorſchlag der Admiralität, 
entlaſſene Arbeiter von den geſchloſſenen oder eingeſchränk⸗ 
ten Regierungswerften mit Truppentransportſchiffen nach 
Canada zu befördern, wird unter den bisher ſehr unzufrie⸗ 
denen Arbeitern mit großem Beifall begrüßt. Schon haben 
ſich viele Auswanderungs kandidaten vorgeftellt, und zwei 
Tage in der Woche find in dem benachbarten Deptford an⸗ 
geſetzt, um weitere Anmeldungen entgegen zu nehmen. 
Fazankreich. Paris, 4. März. Der General⸗Pro⸗ 
curator hat geſtern dem Prinzen Peter Bonaparte von 
dem Anklageacte, welcher ihn vor den hohen Gerichtshof ver⸗ 
weiſt, Kenntniß A In Bourges trifft man bereits An⸗ 
ſtalten für den Empfang des Prinzen. Man richtet nämlich 
die Wohnung des Gefängniß⸗ Directors für ihn her. — Dem 
Deputirten Bancel geht es wieder beſſer. Er machte geſtern 
ſeine erſte Ausfahrt. Dagegen iſt Rochefort ſeit einiger 
Zeit unpäßlich und hat feine Artikel unter dem Namen Henri 
d'Angerville einſtweilen eingeſtellt. — Die heute ſtattgehabte 
Generalverſammlung der Societé immobilière gab dem 
Antrage, die Geſellſchaft möge ſich mit dem Credit mobilier 
verbinden, ihre Zuſtimmung. — Die „Liberté“ beſtätigt die 
Abſicht der Kaiſerin, im Sommer Skandinavien zu be⸗ 
reiſen. Man hat vielfach bemerkt, daß das Beiſpiel vou Frau 
Ollivier mit Bezug auf die Einfachheit der Tracht auch an 
der Kaiſerin einen F gemacht hat. Die Kaiſerin 
braucht jetzt oft nur Eine Toilette pro Tag! — Dem 
Vernehmen nach iſt eine Uebereinkunft zwiſchen der Königin 
Iſabella und Don Francisco d'Aſſiſt zu Stande ge⸗ 
bracht; es wird nicht zum Prozeſſe kommen. 

— 5. März. Durch Dekret wird der von den Miniſtern 
des Innern und des Krieges mit Brettmayer abgeſchloſſene 
Vertrag betreffend die Herſtellung eines Kabels zwiſchen 
Frankreich und Egypten genehmigt. Dieſes Kabel ſoll 
auch Algerien berühren, darf aber in keinem Falle auf 
franzöſiſchem und algeriſchem Gebiete die vorgängig an Ba⸗ 
ron Erlanger conceſſionirte Linie durchkreuzen. — Eine vom 
„Frangais“ veröffentlichte Correſpondenz aus Rom glaubt 
zu wiſſen, daß die jüngſte Depeſche des Grafen Daru in 
ehrerbietigen Ausdrücken abgefaßt ſei und rg, darauf be» 
ſchränke, für die franzöſiſche Regierung das Recht in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, beim Concil über . Fragen ge⸗ 
hört zu werden, welche eine gewiſſe politiſche Tragweite haben 
könnten. — Der „France“ zufolge beabſichtigt die Linke 
Montag die Regierung bezüglich der auswärtigen Angelegen⸗ 
m ie interpelliren. W. T.) 
ußland. St. Petersburg, 1. März. Trotz aller 
Dementis von Seiten ruſſiſcher Blätter, ſchreibt man der 
„Schl. Stg.“, iſt es begründet, daß man eine größere Trup⸗ 
penzahl fowohl in der Pruthebene, als auch im Rayon der 
galiziſchen Grenze zuſammenziehen wird, natürlich nur zu 
Manövern und Lagerübungen. Nach der üblichen Mai⸗Pa⸗ 
rade werden die Garden am 15. Juni ins Lager bei Kras⸗ 
nole⸗Selo einrücken, wo die Uebungen dis 15. September 
dauern und dann die Truppen wieder in ihre Garniſonen 
einrücken ſollen, falls nicht Umſtände eintreten, die andere 
Verfügungen erheiſchen. Ein Circulair des Kriegsminiſters 
macht bekannt, daß alle beurlaubten Offiziere bis zum 1. Mai 
bei ihren Truppentheilen eingetroffen ſein müſſen, und daß 
vorläufig Beurlaubungen über jenen Termin hinaus nicht 
nachgeſucht und noch weniger ertheilt werden dürfen, weil 
die vielen neuen Einrichtungen und einzuführenden Exercitien 
beim Heere es nöthig machen, daß alle Offiziere der Armee 
auf ihren Stellen ſeien. — Der Friedensrichter und Buch⸗ 
händler Tſcherkeſſow und deſſen Geſchäftsführer, die zu⸗ 
erſt feſtgenommen worden waren, weil ſie in die Verſchwö⸗ 
rungsgeſchichte verwickelt ſein ſollten, ſind ſeit dem 22. Febr. 
wieder auf freiem Fuße. Vermuthlich löst ſich die ganze An⸗ 
gelegenheit ſchließlich in nichts auf. 

Italien. Der „K. Ztg.“ wird aus guter Quelle ger 
meldet, daß der Pap ft Angefichts des Anwachſens der Mino⸗ 
rität, für den Erfolg feiner Unfehlbarkeits⸗Beſtrebungen 
fürchtend, die Abſtimmung über dieſe Frage beſchleunigen 
will und dieſelbe auf den 19. März angeſetzt hat. Ferner ion 
der Papſt beabſichtigen, die erledigten Cardinalshüte, deren 
Zahl ſich nach dem Tode des Cardinals de Bonald auf 18 
erhöht hat, erſt nach Schluß des CToncils zu vertheilen. Sie 
ſollen für Pius IX. eine Belohnung für die beſonders gefl« 
gigen Prälaten abgeben. 
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[Feuer.] Am verfloſſenen Sonnabend kurz vor 12 Uhr Amſterdam, 5. März. [Getreldemarkt. lußbericht.) jahr 27 bez. — Erbſen, weiße, feſter, 47—525 Au bez., 5 
Mittags brannte auf —— rundſtücke Langenmarkt Nr. 17 5 Roggen * Mai 180, 9 Eee 185. — N fön, kalt. ar A — — nicht ugefahrt. — Wicken unverändert, 40— 
Theil der nach dem 3. Stockwerke führenden Treppe nebſt einer London, 5. März. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 92%. 52 6 bez. — Leinſaat feſt, feine 7888 4x, mittel 60-75 Ion 
dicht an derſelden ſtehenden Bohlenwand der 2. Etage. Bei Rer | Neue Spanier —. Italienſſche 5% Rente 554. Lombarden 14. ordinär 4—60 r Br. — Kleeſgat, rothe, bis 16 , weiße 
viſton von Gasröhren hatte ſich Gas, welches aus einem dicht | Mericaner 14}. 5% Ruſſen de 1822 —. 5 7 Ruſſen de bis 22 & bez. — 2 51 5 — Spiritus feſt 
unter einer der Wangen erwähnter Treppe A die ſchadhaft | 1862 —. Silber 608. Tärkiſche Anleihe de 1865 45 f. 8% und höher, nahe Termine ſtark gefragt, loco 144 ., Frühjahr 
— Rohre ftrömte, entzündet und auf dieſe Weiſe die [ rumäniſche Anleibe —. 6 % Verein. Staaten ur 18 904, | 151 . Mai 157 % bez. 

ohlenwand ꝛc. in Brand geſetzt. Vermittelſt einer 1 und Liverpool, 5. März. (Von S x 4 Co) ( 5 London, 4. März. (Kingsford & Lay.) Das milde Wetter, 
Freilegung der brennenden Hatztbeile wurde dem Feuer Einhalt „ort 10000 Ballen Una a ee 11 0) U ion das ſich am 24. vorigen Monats einftellte, hielt bei ſchnell fteis 

ethan. — Gleich nach oben angegebener Zeit wurde eine zweite Ameril niſche 114, fair Dh 5 9 tleans 11A. Pr M — ender Temperatur an, die letzten Tage waren warm und frübs 
Hbtheilung der Feuerwehr nach dem Grundftüde Hinterm Stift | 97 d mibbli Pbollerah 8 % middling fatr Doo air lings mäßig. Der Wind war vornehmlich SW,, heut ſehr naß 
Nr. 10 wegen eines Schornſteinbrandes alarmirt. Der Schorn⸗ O6 in 9 * air Do 8, air 2 % New 0 und kälter bei NO-Wind. Der Getreidehandel blieb im König⸗ 

ein wurde unter Auffit der Feuerwehr ausgebrannt. — Geitern | Cgvptiſche jap mic, Bernam 11}, Smyrna 105, | reihe schleppend und mit Ausnahme einiger Pläge an der Ofts 

ormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr entſtand auf der Speicherinſel ap . 8- küſte, wo beste Muſter engliſchen Weizens eine Avance von 1s 
und zwar auf dem 3 er Hopfengaſſe Nr. 84 ein höchſt Liverpool, 5. März. (Schluß bericht.) Baumwolle: dr tr. brachten, haben wir über keine Aenderung von Belang 
1 Brand. Bei Ankunft der Feuerwehr ſtand ein daſelbſt 8000 Ballen Umſaz, davon für Speculation und Export 1000 in dem Werthe dieſes Artikels zu berichten, — Sommergetreide | 
auf dem Hofe gelegene: dicht von Fachwerksgebäuden begrenzter | Ballen. Matt, Preiſe unverändert. aller Gattungen ſchwankte ein Wenig, die Preisnotirungen blie⸗ 
und mit Rohr, Theer, Karren, Rüſtzeug, Maſchinen ꝛc. angefüllter Paris, 5. März. (Schluß ⸗Courſe.) 3 & Rente 74, 421. ben fait unverändert. — Mehl war ſchleppend zu kaum letzten 
uppen (ebenfalls Fachwerk) in vollen Flammen. Unter directem | 74, 40—74, 573; Ialien. 5 * Rente 55, 80. Oeſterreichiſche] Raten. — Die Zufuhren an der Küſte beſtanden ſeit letztem 
Aagriff zweier Sprißen und Gebrauch eines Hydranten wurde Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 790, 00 Hauſſe. Oeſterr. Nordweſthahn | Freitag aus 77 Ladungen, darunter 17 Weizen, von welchen mit 

das Feuer durch den energiſchen Angriff der Feuerwehrmannſchaft 418, 00. Credit⸗Mobilier⸗Actien 248,75. Lombardiſche Eiſen⸗ J den von letzter Woche N Gebliebenen 72 Ladungen (26 
auf ſeinen eigenen Herd beſchränkt und konnte letztere nach Aufs bahn « Actien 502, 50. Lombardiſche Prioritäten 249, 00. Tabals⸗ Weizen) geſtern Abends zum Verkaufe waren. Der Handel in 
räumung der Brandſtelle unter Zurücklaſſung einer Brandwache Obligationen 457,50. Tabals⸗Actien! —. Türken 46,70, 6% Ladungen an der Küſte war ohne weſentliche Aenderung, das 
gleich nach 1 Uhr zur Hauptfeuerwache zurückkehren. Man ver⸗ | Vereinigte Staaten er 1882 ungeſt. 1024. 8% v. St. gar. Ala⸗ Geſchäft war limitirt, Weizen und Roggen brachten die ertremen | 
muthet, daß Diebe, welche vor einiger Zeit wegen Einbruchs in | bama- bligationen 4460. — Sehr feſt und belebt. — Neue 5% | Raten der vergangenen Woche, während Mais und Gerſte etwas | 
dieſen & uppen beſtraft und kürzlich aus der Haft entlaſſen wors | Auflen 834. Neue Türken 315, 00. leichter käuflich waren. Für ſchwimmende Ladungen und für 
den find, aus Rache denſelben angeſteckt haben. Die darin bes Antwerpen, 5. März. Getreidemarkt. Weizen behaup- fpätere Verſchiffung iſt kein Begehr. — Die Aufubren von eng⸗ 
find! in 2 128 8 e Guttießter tet bei beſchränktem Geſchäft, Roggen ruhig. Petroleum markt. . m Te waren © 016 1 5 . 

olize 28. eſtohlen wurde ein i er Beſuch war m eizen wurde allgemein für eine kleine 
ein Sack mit Wösche und Kleidungsſtucke im Werthe von 50—60 — 1 mmm Avance 2 das Gesch „das in l e und fremdem 
aus einem hieſigen Gaſthauſe; dem Kaufmann L. bier aus Newport, 3. März. (Fr atlant. Kabel.) (Schlußcourſe) | gemacht wurde, war zu den extremen Preiſen des letzten Mon⸗ 
feiner Wohnung ein l a Aebnere DN Gold⸗Agio 133 are Counts 14, niedrigster 133), Wechſel⸗ tags. — Sommergetreide war unverändert im Werthe. 

N oden mehrer 5 
J. eine Uhr on Kette (Werth 20 As); dem Bädermeifter K. 1105, Jon de 5 1104 Besse 5. 10 Tot akacn Eiſen, Kohlen und Metalle. | 
aus feiner Schlafſtu be eine Ur nebſt goldener Kette. letz⸗J 253. Illinois 1374, Baumwolle 224, Mehl 4D. 90 C. 4 50. 50 6. Berlin, 5. März. 79 — u. 5.3.) [J. Manz.) Schottiſches ! 
teren Falle gelang es einem Echugmann, den Dieb in der Per- Raff. Petroleum in Newyork der Gallon von 64 Pfd. 28 do. | Robeijen in Glasgow: Warrants 54s Lu caſh. Verſchiffungseiſen: 
ſon des unter ee t —.— Arbeiters R. zu ermitteln in Poilebelpbin 274, Havanna⸗Zucker Nr. 12 10 „d. Gartſherrie I. 614, Coltneß I. 628 und Langloan I. 5738. ieiget | 
und zu verhaften. — Gefunden wurde ein Seidel von Blech AH 2 ei Salt für gute chott. Marken 44 — Schleſ. | 

Aushängeihild), vergoldet, mit einem Träger von Eiſen. — Berlin, 7. März. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min Nachm. olzkohlen⸗Roheiſen 43 , Coaks⸗Roheiſen 36537 895 

eh et wurden 18 Perſonen: 13 Männer (darunter 10 Ob⸗ Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. Nachm. ab Hütte. — Alte Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 

dachloſe) und 5 Frauensperſonen (wegen Umhertreibens). Lehter rs. Letzter ts | zu Bauzwecken 24-2 der E. — Stabeiſen: geſchmiedetes 

ee Perſonalveränderungen.] Dem Kreisgerichtsrath | Weizen 7er Frühl. 58 583 e 74% 74% | A , gewalztes 2 2% dr . ab Werk. — Kupfer: Chile — 

Schulz in Brauns berg ift die 92 . J. Entlaſſung aus Roggen Schluß matt, 31% weſtpr. do. 72½½ 72 in London 663— E, bier niit 2 241 , raff. Chile 
dem Juſtizdienſt mit Benfion vom 1. Mat d. J. ab ertpeilt wor⸗ W ee — . 4% do. do.. 80% 8098 — K, raff Baltimore 244—25 M, raff. Mansfelder 265 — 
den. Der Kreisrichter Steiner in Heiligenbeil iſt zum Stadt⸗ r 44% 44 %8] Lombarden . 135% 134ò | 26 K ahlun — 1 S der E. ee Danca in Hol 
gerichts⸗Rath bei dem Stadtgericht zu Königsberg i. Pr. ernannt April Mai.. . 44% 44 Lomb. Prior. Ob.. 251 250 land 694 , Straits in Honben 119—120 E, Bancazinn bier 
worden. Die Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt ift ertheilt worden: Mai⸗Juni . 44% 44% Defter. Silberrente 58¾ 586% | 42-424 &, Lammzinn 421—1 4 . — Zink: W.-B. 
dem Kreisrichter Hoffmann in Ruß bebufs Uebertritts in den I Rüböl, Febr.... 13½ 134 Oeſterr Banknoten 82 82% Marke ab Breslau 1 75 geringere A & “bier erſtere 
Communaldienſt und dem Staatsanw.⸗Geb. Bayer in Stras- Spiritus ruhiger, , Ruf. Banknoten. 74% 74% 61—1 & und letztere 65 . r . — Blei: . 
burg behufs Ulebertritts zur Verwaltung. Ger ⸗Aſſeſſor Dreſcher März:: 14 /s 148 Amerikaner.. 96% 96% ! thaler ab Hütte 65—$ , Freiberger hier 61.1 , Tarno⸗ 

zum Gtaatsanw.@eh. in Strasburg ernannt. Die Rechts; April⸗Mai . 14/40 15 gr ae un 55% 55% witzer Gi Ag Ar A. Kohlen und Coats ziemlich belebt. | 
anwälte Mehlbauſen in Braunsberg und Schüler in Elbing] Petroleum loco. 85540 87,24 Danz. Priv.⸗B. Act. 107 105 — — — SER | 
find geftorben. Pr. Anleihe . 101 / 1018] Danz. Stadt-Anl,. 97¾ 97% Schiffsliſten. 
[Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm und 44% do. 936% 937% Wechſelcours Lond. — 222 Neufahrwaſſer, 6. März. Wind: NO. f 

Czerwinsk: Marienwerder mit Fubrwerk jeder Art über die Eis: | Staatsſchuldſch. 78% ö78/ Geſegelt: Svanberg, Anna Maria, Bergen, Getreide. | 
decke, Warlubien⸗Graudenz über die Eisdecke nur zu Fuß. Fondsbörſe: feſt. Den 7. Marz. Wind: NO, 
An r März. Der eine beide i in Dani 85 Nachts in Sicht. 

ng noch eine zweite gut bediente und reichhaltige anziger rſe. a — ³˙ ¹ V ¶ ¶¶ | 

Heine Tagdsjektung mu gräuben, (ol in ber er eee nz. Mir  Berantwortlicier Nebacteur Dr. E Neven in Bang | 
gelangen. ie es heißt, hat man dazu in der Perſon eines [Weizen er Tonne von 2000 / feſt, Schluß matter, 
zu Berliner Publiziſten die geeignete der m * Br. E | 

aft bereits gewonnen, und es ſoll nur abgewartet werden, 5 5 im 9 
ob eh Boltshlatt, von deſſen en man zum 1. April Beh und weiß en * Sen Br. 8 5 Stand 2 1 Wind urd Wetter. | 
ſpricht, weiter erſcheinen wird oder nicht. (K. H. Z.) bunt 121287 „54 57 52 — 60 n Par.⸗Lin. | 

. Marienwerder, 5. März. Der jr Faſtnacht⸗Dienſtag en, Ba” bezahlt. u. 5 57 1 | FR ee WR: 4 

im Reflourcenlotal veranſtaltete Maskenball iſt recht glänzend r . 110-108 „ ln 14 23759 748 | 1 9 abi e 22 ck 

Ar 0 In den durch ee ene at Lieferung Me April-Mai 100 1 bunt 37 . Br. £ | „ mäßig, wolkig, e. ; 
— Der erwähnte — 5 eine [Roggen dur Tonne von 20004 fe ds börse. 3 

Frantenhaufes bat eine Bruttoeinnahme von 474 . auberiem | 8 40 41 20% 4348 — — 7 = 
baar 76 & eingebracht. — Die Stadtverordneten haben in ihrer | Auf Li #2 — 41 en bez, — Me rn 3 
Sitzung vom 1. d. beihlofien, dan aus jeinem Kauf b e Mel Jun 12% . K. Bi. 124 4 % B . ani | Berlin-Anh. EA. 183 be | Staats-Pr.-Anl. 1856 145 2 
denden Ne be be An 1 * * — ‚auf einen | _ Sur o | Berlin- Hamburg  152bz | Danz. Hyp.-Pfandbr 9105 1.92 3 

eine Penſion v . . f er 5 Hyp. . 916, kl. 4 

— erſuchen, nach Anhörung der Echul Deputation, für die 391% 5 ei, Haine 105,110, 15 5 ad N Sr Ps 8 AR [4 % 
Neubeſetzung der Stelle eine Concurrenz berbeizuführen. — Der [Erb a arme won 2000 ) Inco — I 24620 Fenn es . Be 8 7 — 8 
Theater- Director, Hr. Herrmann, fagt durch die heutige „O. h bez, Futter. 351 & bez ert, Oberschl. Lit. A. u. C. 1700 B Pommersche B & dr. Bere 3. 
bahn” feinen angelündigten Cyclus von Schauſpielen ab, wie Wicken Sr 2000 loco 39 * be do. Litt. B. 1563 ba Posen. do. neue 4% | 814 ba 

em genannten Blatte mitgetheilt wird, auf Veranlaſſung des Kübſen 7 2000 loco Be 102% b Ostpr. Südbahn 8.-P. 71 ba | Westpr. do. 33% | 72%bz 

anges mehrerer Mitglieder feiner Geſellſchaft und der ungün⸗ | Raps 9% 2000 loc 10108 b ed. Oester. Silber-Rente | 584 ba B do. do. % 803bz@ 

ftigen Ausficht auf genügenbes Abonnement. — Die bevorftehen | S Tritt See 800096 Tr loco 144 , Gb | Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 69% @ do. neue 44% 861 b | 
den Schwurgerichtsverhandlungen werden 14 Tage in » Me ide und ends ſe. Hamburg 2 M. 143 Cert. Litt. A. 300 fl. 925 G Pomm. Rentenbr. | 855 ba 
Anſpru nehmen. egen iebſtahls ſind 17 Perſonen, wegen Br. 3 bez Welpen Pf bet e. 27 81 9 * 1 Part.-Obl. 500 fl. 985 bz Preuss. do. 845 ba * 
Branbftiitung, — — ne gate e 12 Br. Fi r., do. 45 K Freiw. Anleihe 97 @ Pr. Bank-Anth.-S. 132 bz a 
wegen Urkunden ung 3, N erei un 8 ; Staatsanl. v. 59 b i ; 

V%000 Zee an ze | EAN NSS | Ringer ar 

5 ews la), 1 mit tödtlichem Ausgange und Wider: | Grimsby dr Frühjahr 141 de Stüd 93“ le, armen Staatsanl. 56 . bz Magdeburger do. | 94,4 a 

ſtand gegen die Amtsgewalt 11 1 Perſon angeklagt, Der Frühjahr 14s er Lood fichtene Bal Bela 1 2 4. . Staatsanl. 53 837 Dis«-Comm.-Anth. 133 ba G N 
* Thorn, 5. Ric, aſſerſtand 3 S525 Zoll. er Load fichtene Balten, 19s „er Load eichene Ballen, Bordeaux di Stästsschnläscheine de Amerik. rückz. 1882| 96-} ba 

träbe, etwas Regen. Wind Norden. 2 Grad Wärme. Ras und 15 % Me Laſt fihtene mit eichene Stäbe, Dortrecht 1 Wechselk-Cours, 1 
unde B raungb erg. Die Geistlichen und Profeſſoren 2C., welche 1 . e de dan do do. 2 Mon. 1142 242 ae 11 
an ben Brobf Dillinger eine Suftimmungs-Bbrefie ablanbten, ber Renimannigaft Hanne kurs fle ener südl 
daben vom Biſchof ebenſo wie der rofeſſor Michelis eine Ver⸗ Danzig. den J. Mi do. do, 2 Mon. I51I bs Wahr. 2 Mon . 
warnung erhalten, bei Etrafe 5 . 5 jeber | Weizen bete volle Priſe, bei ee abfallende | London 8 Mon. 6.%4}bz | Petersburg 3 W. Sehe 
Aeußerung über das = zu er = . 9. 3.) Site: „aan mul > e von 44/49 — 50/51 — | Paris 2 Mon. Sides | Warschau 8 Tage | 74fbz 2 

ermiſchtes. — „un te Qualität wenig oder nicht roſtig eine Genet vomman e, rte, Dowalnentino i 
Köln, 5. März. Die Be ehanblung gegen die Urſula und vollkornig 124/25 — 126,28 —130“132 4 8 ; Keine Krankheit vermag ber belifaten Revalescière ; 

Schmit, welche ſch ſelbſt der Mitihulb an dem Theaterbrand | „D8/57—58/69 % Yor 20104 und extra ſchönen auch etwas mehr. du Barry zu widerſtehen und entfernt dieſelbe ohne Me⸗ 

angella batte, follte am 8. d. ftattfinden, iſt aber hinausgeſchoben, Noggen a von 39 —40—43—45 . diein und Koſten alle Magen-, Nerven, Bruſt⸗, Lungen⸗, 5 

da der Vertbeidiger den Alibi⸗Beweis angetreten hat. Es hat ſich er deine ab Große 581 —5 * 2000 Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und 

nämlich bis zur Gpiden Ain fiher deren den en ara Dom 33134 % Yır 2000 ei M: Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huften 

in der Nacht des Brandes in Haren, einem Dorfe bei Aachen, 8 eit 14 l 04 ＋. nn 5 ndfucht, $ n, 

übernachtet hat. piritus 144 eld. werbaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaflofigkeit, N 

res den, 4. März. Geſtern ſollte der ſeit mehreren * Getreide Börſe. Wetter: ſchwacher Froſt bei Harer Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, 5 

bier anwesend geweſene Profefior Semper aus Zürich von bier | Luft. Wind: NW Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt J 


während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Ab⸗ l 
e 5 EG Mar ne de Gicht, Bleichſucht. — 72,000 a 
1194 5 „ 120 52, %, 125 531 X, bellbunt 120, Geneſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter ein 
12¼ 58, dad e 1245 4 55, 55 125/6% 57 &, hoch- Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 
. Lade les 2 re 1 9% 60 Grafen Pluskow, der Marquiſe de Brehan. — Nahrhaf⸗ 

0 N ; ril⸗Mai 57 ter als Fleiſch, erſpart die Revalescière bei Erwachſenen 


Brief. ee 

Roggen loco beſondes in ſchwerem Gewicht beſſer bezahlt. und Kindern 50 Mal ihren Preis im Mediciniren. 
1124 98 *., 120% 39 % 1212# 40} Re, 1 H 41 N. Certificat vom Herrn Dr. med. Joſef Viszlay. 
rn E bei Bel on 1 . 10 4 di — * Um⸗ Szeleveny, Ungarn, 27. Mai 1867. 
; ohn 
Aue . . r. ohne Uimfap und, Kauf 


Man hört, daß bie mit ihm wegen Wiederauf⸗ 
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A Aufl 43 erſucht ſeine Frau getöbtet und dann 88 


furchtbarſte verſtümmelt hatte, aufgef bei Montreuil, von wo aus 


d es liegt 
— 5 — Se end richtete) an einem Birnbaum 


aufgehängt. 


örien: itung 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Sete d SR 


— — 


Meine Frau, die mehrere Jahre an Appetitloſigkeit, Schlaf⸗ 
1227 Mais loſigkeit, allgemeiner Schwäche und Schmerzen gelitt 
Juni 42 %. Br., 41 % Gd., 124% Mai: ni 43 Re. Br., ehicamente und Bader vergebens verſucht batte, in dur 25 


rankfurt a. M., 6. März, Effect 122% Juni» Juli 43 Br. 0 i 
0 ente 508, Amerikaner de ni « Juli r. Gerſte loco feſt, kleine 107% Barry 's Revalesciöre gänzlich bergeftellt worden, und kann i ö 
c inc e d Le Main 275, Dame fi 1108 e 124 854 Ar, grobe'11da 35% 9%, dee eee dent were ia an An 2 | 
der Bantactien 327, öſterr franz. Staatsbahn 3784, Böhmiſche 9 4 38 Ag. dee Tonne uch Qualität. Erbſen loco feſt, Futter Im tiefſten Dankgefühl verbleibe 10 mit Achtung ergebenſter N 
Mbahn 227, 1860er Loose 804, 1864er Loose 117, Lombarden ander A 84 * * bezahlt. Termine nicht ges Diener ofef Biszlay, Mit. | 
237} Neue Spanier 26}. Sau. 1 5 Ra Ton b 1 9 ar ange Rübſen, Sommer, Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
Wien, 6. März. a rtab r (Schluß.) Creditactien 5 ei Coiriius lo 14 aps, Winter, zu 108 . r Tonne Gebrauchs⸗Anweiſung von 3 Pfd. 18 As, 1 Pfd. 1 % 5 
287,70, Staatsbahn 18802. Jooſe 58,70, 1864er Looſe gebandelt. Spiritus Iocol4 . Gd. 2. Pfd. 1. 7 , 5 Bid. 4 20 Gau, 12 Pfd. 9 K 15 ., 


S Königsberg, 5, März. (p. Portatius und G 24 Pfd. 18 verkauft. — Revaleseidre Chocolate 

D 169 For, bunter 125/26 Mg 1 u. Taſſen 185 8. 2 eh & ne 
jehr gefragt unb höher, 13 117 10% Parr) & Go. in Berlin, 178, hehe; Pegel in 
6 Sr, 122% 40% Ar 122/234 471 , 1230 48} , Danzig bei Alb. Neumann; in Königsberg i. Pr. bei 
120% 49% pr der 80% bezahlt, der 49 r, Mai- A. a Bazar zur Rofe; in Poſen bei H. Elsner, Apo⸗ 
kenn, einde vile, ae J 88d c bee. — Hate ch, kee Baar, mern au Ae. Schoktläuder und in allen e Pieſchberz, in Sirma Julius 
8 tro d „ de⸗ 2 „ aare, wenn ab⸗ ottländer und in a t „ Deli f 
ande ies 5. Mär, Beiroleum, sene mie, 0°. feed rate aha 255 . v. 857 Va. Ar Beide und Opmehändlem. — ene Bebe 9 


700 


Gebern Nacht 113 Uhr wurde meine liebe 


Frau Johanna. geb. John, von einem 
kräftigen Mädchen glücklich entbunden. j 
Haynau in Schleſien, — u 1870. | 


atzki, 

. MhMechtsa walt und Notar. 
e ee h 
Heute Vormittag 10 Uhr wurden wir 
durch die Geburt eines geſunden Töchter⸗ 
chens erfreut. N 1 

Danzig, den 7. März 1870. 

} Adalbert Karau und Frau %% 
SF OKI 
yrie am 6. d. M., vollzogene Verlobung 

zeigen wir ſtatt beſonderer K er⸗ 
gebenſt an. (4729) 

Mathilde Fleck, geb. Grohnert, 

b Friedrich Dörſchlag. 
Marienburg „Neudorf bei Stuhm. 
Hi Verlobung meiner Nichte Anna Schulz 

in Danzig mit dem praktiſchen Arzte Herrn 
Dr. Scheffler in Dirſchau iſt aufgehoben. 
Mühlbanz, den 7. März 1870, 
> Bieſchky. 


0 Heute früh 5 Uhr wurde uns unſer 
am 14. v. M. geborenes Söhnchen durch 
den Tod wieder entriſſen. 
8 Danzig, den 6. März 1870. 

N Heinrich Schnepe und Frau. 


| 


| 


90 


Heute Abend 5 87 Uhr entichlief ſanſt 5 
nach langem Leiden mein theurer Mann, 
unſer geſchätzter Vater, Schwieger⸗ und | 


Großvater, der Renier 
Earl Wilhelm Gronau 
in feinem. bald vollendeten 63. Lebens⸗ 
jahre. Statt beſonderer Meldung machen 
a Freunden und Bekannten dieſe traurige 
Mittheilung. 
Danzig, den 6. März 1870. 
Die Hinterbliebenen. 


uchruf 
dem am 21. Februar zu Grabe getragenen Hof⸗ 
beſitzer Friedrich Ohl in Mönchengrebin, 
Mübegründer der Rapskultur hieſiger Gegend. 
Was Du Gutes haſt gethan, 
Was uns liebevoll verbunden, 
Sehen wir mit a) an. 
Es iſt nicht wie Du verſchwunden, 
Denn wie ſchnell auch Daſeln eilt, 
Gutes bleibt und Liebe weilt. 
760% „„ Deine Zeitgenoſſen 
Schiffs⸗Auction. 
Donnerſtag, den 17. März 1870, Mittags 
12% Uhr, werden die Unterzeichneten in hieſiger 
Börſe in öffentlicher Auction gegen gleich baare 


Zahlung verkaufen: 
J) Ein Dreißigſtel⸗Antbeil im hieſigen Vollſchiffe 


‚Martha. 
2) ein Shöjehntel-Antheil im hieſigen Voll⸗ 
ſchiffe „Johann..“ 2 5 
3) Ein Zwei⸗ und Dreißigſtel Antheil im hie⸗ 
ſigen Barlſchiffe „Margaretha Blanca.“ 
Der Schlußtermin findet in obiger Reihen⸗ 
folge ſelbigen Tages, Abends von 6 Uhr ab, in der 
Börſe ſta't. Der Zuſchlag erfolgt bei annebm⸗ 
barem Gebot innerhalb 48 Stunden nach Schuß 
der Auction und bleiben die reſp. Meiftbietenden 
bis dahin an ihr Gebot gebunden. 
Alles Nähere iſt bei den Unterzeichneten zu 
erfahren. 


_ (4636 
3 


f Römiſchen Coneil. 8 


F. Domke, A. Wagner, 
vereidigte Schiffsmatler. 


ulrich von Hutten, Die Römiſche Bf 
Treifaltigfeit. Ein Beipräb. Ueber & 
ſetzt von Dr. Stäckel. Preis 5 Gr © 
Martin Luther, Sendſchreiben 
an den chriſtlichen Adel deutſcher 
Nation. Herausgegeben von Dr. 
Kuhn. Preis 5 Ipr 

In Danzig vorräthig in der L. Sau⸗ 
nier'ſchen Buchhandl. (A. Scheinert). 


7 BASE ee 2 — 


Dampfboot - Verbindung 
Danzig— London. 

Mit dem heutigen Tage beginnen 
die Schraubendamfer „Ida“, Capt. 
R. Domke, und „Love Bird“, Capt. 
C. Lietz, wieder ihre regelmässigen 
Tourfahrten zwischen Danzig und 
London. Der Dampfer „da“ soll 
etwa den 17. März von den Herren 
Bremer, Bennett & Bremer in Lon- 
don mit Stückgütern nach hier 


Dr. 


expedirt werden und der Dampfer 


„Love Bird“ ungefähr zehn Tage 
später darauf folgen. 
Danzig, den 6. März 1870. 


Th. Rodenacker, 


. HER ‚FR; 
bare Verbindung 
anzig Stettin. 
Nach Wiedereröffnung der Schifffahrt wer⸗ 
den die Schrauben Dampfer &. I. 
„Colberg“, Capt. C. Streeck, und 
„Ceres“ Capt. M. Braun, 
eine füuftägige Verbindung zwiſchen Danzig 


und Stettin unterhalten. 


a Auskunft ertheilt . 
Kar Ferdinand Prowe, 
(4561) Hunvegaſſ 95. 
& ächter grauer Affenpinſcher iſt zu verkaufen 
Neugarten No. 24 auf dem Hof. 


mantlich ſchönes Blond, ganz 


Be aun machung wegen Amt 


0 


Preußiſchen A, 


auſchs und Ausgabe der neuen 


» conſolidirten 


Staats⸗Auleihen. 


Der letzte Preußiſche Staats⸗Anzeiger vom 


5. März 1870 No. 55 bringt die amtliche ſpecielle 


e en den Umtauſch und die Bedingungen den bisherigen verſchiedenen 4 u. 4% pro⸗ 


centigen preußi 
worauf — jedoch nur 


en freiwilligen und Staats Anleihen gegen neue 44 procentige conſolidirte Anleihen, 
bis zum 23. April 


— eine Prämien⸗Vergütung ſtattfindet. 


Bezugnebmend darauf empfehle ich mich meinen geehrten Geſchäftsfreunden und Mitbürgern 
zur Vermittlung des Umtauſches und zur Beſchleunigung der Sache gegen eine mäßige Provifion 
und bin zu 1975 weiteren Auskunft in dieſer Angelegenbeit bereit. x 


Der 
Poggenpfuhl No 10 einzuſeten. 


und 5—7 Uhr. 
Danzig, den 7. März 1870. 


64740 


etreffende Staats⸗Anzeiger No. 55 vom 5. März cr. ift zu jeder Zeit in meinem Bureau 
Wi Sprechſtunden Vormittags von 8 bis 10 Uhr und Nachmittags von 2—3 


Adolph Gerlach, 


vereidigter Börſen⸗Makler. 


Zur bevorſtehenden Saifon empfehle mein gut fortirtes Lager in 


Seiden, Filz und Stoff⸗Hüten 


neueſte Ne zu billigen Preiſen. 


Beſtellungen ſchnell und gut ünter meiner perſönlichen Leitung. 


0 T 


Robert Cpleger, 
1. Daum 5. 


— — 


zortgeſetzter Ausverkauff 


von Leder-, Galanterie- und Holzwaaren 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


3424) 
NB. Von Ende April befindet fi 


ET RER 
o eben erschien die D. Auflage der 
BReduetionstabellen 
im Silbergroschen pro Scheffel und per Tonne 
von 1000 Kilo von Edw. Klitzkowski. 
4 Sgr. 

Vorräthig bei Th. Anhuth und in der 
L. Saunier’schen Buchhandl. (A, Schei- 


r ; ET. 
Preuß. J u. 4 % Anleiben, 
Den Umtauſch der alten Preuß. 4% u. 
4 % Anleihen gegen die neue confplidirte 
zur 45 % Anleihe bewirken wir dis 23. 
April d. J. unter Vergütung der vom Staate 
bewilligten Prämien Bon 3 — 1 reſp. 3 % 
ohne jede Prodijionösägereiuumg,, 7 
Meyer & elhorn, Danzie, 
Bank, und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt 7. 
Wir machen noch beſonders darauf auf: 
merkſam, daß der Staat, nach dem 28. April 
d. J. keine Extra⸗Prämie für den Umtauſch 
gewährt. (4764) 


Amerikaniſche Coupons, 

welche am 1. Mai c. fällig werden, löſen 
ſchon von jetzt ab zum höchſten Cvurſe ein 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarlt 0.7. 


2 
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% Kreisobligationen, 

Bromberger Regierungsbezirk, welche jähr⸗ 
lich mit mindeſtens Ein Prozent und den ers 
ſparten Zinſen al pari amortiſirt werden, 
Zinſen und ansgeloofte Stücke hier, 
Berlin bei Mendels ſohn & Co.), Brom: 
0% empfehlen zum feſten Cours 


von 0 als fehr ſichere Capitalanlage und 


nehmen wir Weſtpreußiſche Pfandbriefe und an⸗ 
dere Fonds zum Berliner Cours dagegen in 
Zahlung. 


* 
Baum & Liepmann, 
Wechſel⸗ und Bank Geſchäft, 
La genmarkt No. 20. 
Auswärtige belieben ſich franco an uns zu 
wenden und ertheilen wir jede gewünſchte Aus⸗ 
kunft. 4543 


P 


Der Ausverkauf zurückge⸗ 
ſetzter eleganter Tüll⸗ und Mull⸗ 
Gardinen wird 78 1 Von 
den Gardinen, a 3 bis 6 Sgr., 
iſt nur noch ein kleiner Worten’ 
auf Lager. 

Adolph Berg, Heiligegeiſtgaſſe 117. 


Den Ausverkauf meines vollſtän⸗ 
dig ſortirten Juwelen⸗, Gold⸗ 
und Silberwaarenlagers zu 
= jehr herabgeſetzten Preiſen empfehle 
ich der geneigten Beachtung ange⸗ 
legentlichſt. 
A. 8 2 
Dr 


p [) 

Menſchenhaare empfangen, wovon ich na- W 
bl ur 

Grau beſtens empfehle. 

2 Richard Lemke, Coiffeur, 

Lauzenmarkt 39, Eingang Kürſchnerg. 


In, meinem, ame erhaufe Jin Jäſchtenthal ſind 
noch einige g zu bermiekhen. 
(4704) Otto Retzlaff. 


ch mein Geſchäft Langgaſſe No. 


Louis Löwensohn, 
1 Langgaſſe 1. 


Große geräucherte Maränen, 
Geräucherte Flundern, 


verſendet 
Brunzen's Seefiſch⸗Haudlung, Fiſchm 38. 


Große geräuch. Maränen, 
täglich friſch aus dem Rauche, empfiehlt billigſt 
. Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


Auction 
zu Artſchau bei Danzig, 


Mittwoch, den 16. März 1870, 
rien 11 Uhr, 
über 
42 Vollblut⸗Southdown⸗Böcke, 
4 Halbblut⸗Southdown⸗Merino⸗ 
Böcke, 
20 Vollblut⸗Southdown⸗Mut⸗ 
terſchafe (gedeckt), 
4 Eber, Berkſhire⸗ u. Norkſhire⸗ 
Kreuzung, und 
1 vier Jahre alten Schimmel: 


Wallach (Arabiſch Blut). 
Verzeihniſſe werden vom 6. März auf Wunſch 
verſchilt. W. Guth. 
Ein Pfauhahn und eine Pfanhenne find 
zu verkaufen bei 

David Wiens in Gr. Brunau 
2 bei Tiegenhof. (4719) 
Eine Locomobile wird zu kaufen 
arwuürſcht. Offerte nebſt Preisangabe 
Danzg, Schäferei 2, im Comtoir. (4713) 
N jumer Mann ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprichen eine Stelle als zweiter Inſpector. Gef. 
Offertn erb. man unt. 4750 in d. Exp. d. D. Z. 
Eis junger Maun, der in einem größern 
＋Linen⸗, Manufactur⸗ und Wäfche-Befchäft 
hieſige Stadt jervirt hat, ſucht um 1. April ein 
anders Placement. Gefl. Asrefien - werden in 
der Ep'dition dieſer Zeitung unter 4752 erbet. 
Ei königlicher Beamter, welcher außerhalb der 
Stadt, unweit des hohen Thores, eine geräu⸗ 
mige Wohnung mit Garten inne hat, wünſcht 
ein Dioden im Alter von 9—15 Jahren in Pens 
fion zi nehmen. Adr. unter 4751 in der Exp. 
dieser Zeitung gef, abzugeben. 
Etz älterhafte rüſtige Kinderfrau mit guten 
Zugniſſen ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
eine stelle nach dem Lande im Geſindebureau 
Holzgſſſe 5. ene 
(Cin ſoliden tüchtigen jungen Mann für ihr 

Abacksgeſchäft ſuchen 
3 Gebrüder Wetzel. (4714) 
Fun ein junges anſtändiges Mädchen wird bald: 

nöglichſt eine Stelle geſucht entweder der 
Haustau in der Wirthſchaft behilflich zu fein, 
oder en einem anſtändigen Ladengeſchaſt, ſei es 
hier der auf dem Lande. Das Nähere Langgarten 8. 


naben⸗Penſion. 

Vi einem Lehrer, kinderloſe Familie, finden 
1—2 inaben zum April cr. gute Penſton bei ge: 
millennafter Na 10 in den Schularbeiten. Adr. 
sub 419 durch die Expedition dieſer 8g. 


| Fa 47 b., part., vis-a-vis Kaſerne 


Meben, iſt 1 m. Zimmer z. 15. März zu v, 


Elegante u. ſolidef 
Fußbeklei⸗ 
dungen 
ie für Geſellſchaft, Prome 


5 nade und Haus empfiehlt bei größter it 
Auswahl das 


Wiener Schuhwaaren Depot 
W. Stechern, 
(470 Langenmarkt 17, 

vis-a-vis Herrn N. T. Angerer. 


er em 


8 * . Ruhe r 
Naur noch bis morgen Dienſtag, 
den 8. März, bin ich vier im Hötel du 
Nord für Fußleidende zu conſul⸗ 
tiren. Vormitt. von 10—1 für Da: 
men und Nachmitt. von 2-5 Uhr 
für Herren. 

Fußärztin Elisabeth Kessler. 


E 

* « * 
Ritterguts⸗Verpachtung. 

Ein Rittergut, bei Stettin gelegen, 1800 
Morg. groß, davon 1000 Morg. Niederung, 700 
Mora. Höhe, Inventar 90 Kühe ꝛc., Milchabſatz 
Stettin, mit prachwollen Gebäuden, nur mit 
Pfandbriefen belaſtet, jährl. Pacht ca. 4000 
, iſt zu verpachten. Ein Vermögen von 10 
bis 12.000 % genügt. Auskunſt ertheilt No⸗ 
bert Jacobi in Bromberg, General⸗Agent. 

2 * * * 7 
Friſche Rübkuchen 
offeriren von unſerem Lager „Rother Sy icher“. 

ln es Mods Petſchow u. Co. 

ein junges Mädchen aus guter Familie wünſcht 
E in einem anständigen Wei 9 7 Bablen 
Kurz oder Weifwaaren, zu Oſtern eine Stelle. 
Es wird weniger auf Gehalt als auf gute Ber 
handlung geſehen. Gef Adreſſen unter Chiffre 
4754 in der Exped. der Danz Zeitung. 
g recht gediegene Deſtillateure für 
Zwei auswärtige größere Platze ſucht per 
April cr. E. Schulz, Beutler gaſſe 3. 

— 12 e auf ein ländl. Grund⸗ 
10 12000 ſtück, mindestens 40,000 %. 
werth, werden vom Selbſtdarleiher zur erſten 
Stelle geſucht. Adreſſen werden unter 4618 durch 
die Expebinon dieſer Zeitung erbeten. 

Heirathsgesuch. 

Ein junger deutſcher Gutsbefiger, katholiſcher 
Cos feſſion, ſehr tüchtiger Landwirth (die Beſizung 
neu ausgebaut, hat circa 500 Morgen guten, 
500 Morgen mittlen Roggen boden) ſucht auf dieſem 
Wege eine Frau. Junge Damen, beren.an Be⸗ 


ſründung einer auſtändigen gemüte lichen Häus⸗ 
ichteit gelegen, ode 8 
oder Veit auensperſonen, Delieven khes 


des Kapitain zur 
erru er ner: „Rettuugs⸗ 
zur See.!“ 

Uhr Abends. Eirlaßpreis 10 Sgr. 
reren 


n 


See H 
weſen 

An fang 6a 
r 


ee, >, 
Dienſtag, den 8 März, Abends 8 Uhr. 
* — * 4 
Gewerbe⸗Verein. 
Donnerſtag, den 10. Marz er., Abends 7 Uhr: 
Generalverſammlung. 


23. 


zZ 2 * 3 


Tagesordnung. 


8 Heute ſowie alle Abende Concert mei⸗ 
rer neuen Kapelle. | 
ES TER RE 


selonke’s Variete- Theater. 
Dienſtag, den 8. März. Das große Loos, 


oder: Ein ganzer Kerl. Voſſe mit Geſe 
in 6 Bildern. \ Voſſe Geſaus 


Danziger Stadttheater. 
Dienſtag, den 8. März. (Ab. susp.) Zwei⸗ 
tes Gaſtſpiel des Fel Ling Mayr und des Hrn. 
Tiedtke vom Kaiſerl. Hoftheater zu St. Peters⸗ 
burg. Die ſchöne Helena. Komiſche Oper in 3 


2 fißer nicht gut, wenn fie bei dieſen 
billigen Getreidepreifen ſtatt 62/8 
6 Thlr. ver Tonne notirten? alfo 
N 25 Beiſpiele auderer Städte folg 
ten? 

(4772 Einer für Diverſe. 


9 An wen und wohin sol ich ſchreiben? 
m. Gieb Antwort. Ein Erkennnngszeichen. 
0 . J 
ch bitte meinen alten Freund ſehr um Ver⸗ 
gebung, daß ich geſtern ſo ungezogen gewe⸗ 
ſen bin, ihn zu kranken. Ich verſpreche, künftig 
immer recht artig zu ſein. ! 
(4773) Auguftes 


Druck u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 


| 


